




Konstruktion
In Ichertswil wurde das erste „Massiv-
Holz-Mauer“-Haus (MHM) des Kantons 
Solothurn erstellt. Das MHM-System 
beruht auf der Idee des Blockhauses. 
Holz soll mit seinen Eigenschaften, 
ohne chemische Zuschläge und Ver-
leimungen, als Werkstoff eingesetzt 
werden. Tatsächlich ist nur der im 
Erdgeschoss benötigte Unterzug aus 
verleimtem Brettschichtholz.
Das Gebäude besteht aus einem beto-
nierten Untergeschoss und einer zwei-
geschossigen, „Massiv-Holz-Mauer“-
Konstruktion mit Satteldach.
Die Aussenwände erhielten eine natur-
belassene Douglasienschalung.

Situation
Das Grundstück liegt in Ichertswil. Das 
Gebäude zeichnet sich durch seine sepa-
raten Gestaltungselemente, Konstrukti-
on und äussere Erscheinung aus.

Grundriss
Der Zutritt auf das Grundstück erfolgt 
entlang dem vom Gebäude abge-
trennten Unterstand.
Das separate Entree mit einem an-
grenzenden Büroraum bestärkt den 
Übergangscharakter eines Holzhauses 
zwischen Innen und Aussen und gibt 
dem Haus eine klare Zonierung.
Das gesamte Erdgeschoss mit grosszü-
giger, gedeckter Terrasse, ist als mul-
tifunktionaler Wohn-/ Essbereich mit 
integrierter offener Küche angelegt.

Ein echtes Holzhaus, vereinbart mit 
den hohen Anforderungen in Bezug 
auf Bauphysik, Ökologie und Nachhal-
tigkeit. 

Durch das rein mechanische Vernageln 
von gerillten Holzbrettern können bis 
zu sechs Meter grosse Elemente herge-
stellt werden. Mit der Konstruktion sind 
die Anforderungen in Bezug auf Wind-
dichte und Schwundmasse erfüllt.

Die Fassadengestaltung richtet sich 
nach den Bedürfnissen der Bauherr-
schaft und kann frei aus den bewährten 
Fassadensystemen gewählt werden.
Alle Bauteile wurden werkseitig ein-
schliesslich aller Installationen vorge-
fertigt und binnen drei Tagen vor Ort 
zu einem Ganzen zusammengefügt.
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In Zusammenhang mit der notwen-
digen Dachsanierung wurde im Dach-
geschoss eine attraktive Wohnung 
eingebaut und der Fassade ein neues 
Gesicht gegeben.

Mit den tiefliegenden Fenstern in der 
Kniewand des Dachgeschosses wurde 
ein Bezug zur Aare geschaffen.

Auf der Innenhofseite konnte eine Ter-
rasse realisiert werden, um der Woh-
nung einen attraktiven Aussenbereich 
zu geben.
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Delegiertenrat
Der Delegiertenrat trat 2007 zu zwei 
Sitzungen zusammen, an denen die Tä-
tigkeiten festgelegt sowie Budget und 
Rechnung genehmigt und die vorgese-
henen Aktivitäten diskutiert wurden.

Holzpreis 2007 / 
Jahresbericht 2006
Der Jahresbericht 2006 erschien im 
Zusammenhang mit der Verleihung des 
Holzpreises 2007 in einfacher Form als 
Broschüre „Holz ist aktuell“. Kern des 
Berichtes bildete der beigelegte Son-
derdruck zur Verleihung des Solothur-
ner Holzpreises 2007. Darin wurden 
die zwei mit dem Hauptpreis und die 

fünf mit einem Sonderpreis ausge-
zeichneten Objekte vorgestellt. Einem 
Objekt wurde ein Anerkennungspreis 
verliehen. Die Broschüre wurde an 
rund 1400 Adressen versandt.

Architekturfahrt 2007
Die gut besuchte, traditionelle Architek-
turfahrt führte zu vier beispielhaften 
Holzbauten im Raum Olten-Gösgen.

Mehrfamilienhaus 
Kilbigstrasse, Erlinsbach
Der kompakte Baukörper des 5-Fami-
lien-Hauses fügt sich aufgrund seines 
knappen Volumens und seiner Stellung 
im Gelände harmonisch in die gewach-
sene Umgebung ein.

Architektur: König Hohl Architekten, 
Suhr/Erlinsbach

Japanischer Gartenpavillon, 
Lostorf
In einem Lostorfer Einfamilienhaus-
Quartier entstand 2003 ein offener 
Gartenpavillon als Meditationsraum in 
klassischer japanischer Holzbaukon-
struktion.

Architektur: G. Hildebrand, Lostorf

Personalrestaurant SBB, 
Tannwaldstrasse Olten
Das Gebäude des neuen Personalres
taurants Tannwald steht am Rande des 
Gleisfeldes an der Industriestrasse mit 
unmittelbarem Bezug zur benachbar-

ten Tannwaldhalle, zum neuen Zentral-
bau sowie zu den bestehenden Lager-
hallen des Industriewerks. Der Neubau 
wurde eingeschossig als eigenständiger 
Baukörper realisiert.

Architektur: Lussi+Halter Architekten, 
Luzern

Mehrfamilienhaus Dörfli Eich, 
Starrkirch-Wil
Mit einem Architekturwettbewerb er-
mittelte die Wohnbaugenossenschaft 
im August 2005 das geeignete Projekt 
für ihre Ansprüche: Acht attraktive 
4-½-Zimmer-Wohnungen für Familien. 
Der Entscheid für das Projekt der Peter 
Studer Holzbau AG war auch ein Ent-
scheid zugunsten des Holzbaus.
Damit wird es als erstes viergeschos-

siges Wohnhaus in Holz zum Pionier-
projekt im Kanton Solothurn.

Der Entwurf basiert auf drei Grundi-
deen: Gleichwertige Wohnungen schaf-
fen, wirtschaftliche Organisation des 
Grundrisses, flexible Raumaufteilung.

Architektur und Holzbau: Peter Studer 
Holzbau AG, Hägendorf

Feierabendtreff
In der Alten Mühle Egerkingen infor-
mierten am 20. November anlässlich 
der Feierabendveranstaltung der Pro 
Holz Solothurn zwei Referenten zum 
Themenkreis Energieeffizienz und Sa-
nierung des Gebäudeparks der Schweiz. 
Der Architekt Irfan Cantekin erläuterte 
Möglichkeiten für die Beurteilung des 
Sanierungsbedarfs sowie die Notwen-
digkeit einer Strategie, die den Wert 
einer Immobilie in finanzieller und bau-
licher Hinsicht steigert. 
Der Holzingenieur Stefan Zöllig belegte 
anhand zahlreicher Beispiele, wie mit 
Holz energieeffizient, funktionell und 
wirtschaftlich gebaut und saniert wer-
den kann.

Nach seiner Ansicht kommt ein gut ge-
dämmtes und konstruiertes Haus ohne 
Raumheizung aus, ist dauerhaft, braucht 
wenig Unterhalt und ist am Schluss nicht 
teurer als die herkömmliche Bauweise.

SBB-Lärmschutzwände
Im Frühling 2008 schrieben die SBB 
die Erstellung von Lärmschutzwänden 
entlang der Jurasüdfusslinie zwischen 
Grenchen und Schönenwerd aus. Dabei 
setzen die SBB leider nach wie vor fast 
ausschliesslich auf Beton, obwohl sich 
die bisherigen Holzanwendungen be-

stens bewährt haben (v.a. gute Beispiele 
im Tessin).

Die endgültige Materialentscheidung 
(Holz oder Beton) fällt jedoch in Abspra-
che mit den betroffenen Gemeinden. 
Pro Holz Solothurn setzte sich bei allen 
betroffenen Gemeinden für die Verwen-
dung von Holz für die Erstellung dieser 
Lärmschutzwände ein und stellte ihnen 
umfangreiches Dokumentationsmateri-
al zur Verfügung.
 

Rückblick 2007



Fachordner Holzbau
Mit einem Fachordner Holzbau BE/SO 
wollen die drei regionalen Arbeitsge-
meinschaften für das Holz Lignum Bern, 
BEO Holz, und Pro Holz Solothurn zu-
sammen mit der Berner Fachhochschule 
Werbung für die Verwendung von Holz 
im Bauwesen machen. Dazu werden gut 
gelungene, beispielhafte Musterobjekte 
primär aus den Kantonen Bern und So-
lothurn in verschiedenen Sparten aufge-
nommen und vorteilhaft präsentiert. 
Der Fachordner Holzbau soll als praxi-
staugliche Hilfe zur Planung / Entschei-
dung bei Bauprojekten dienen und die 
vielfältigen Möglichkeiten des Holzein-
satzes anhand von guten Beispielen auf-
zeigen. Nebst den illustrierten Beispielen 
enthält der Fachordner auch zahlreiche 
Grundlagen, Hilfsdokumente und Argu-
mentationshilfen. Er wird damit zu einer 
wertvollen Grundlage für das Bauen 
mit Holz. Zielpublikum sind Behörden, 
Planer, Architekten und weitere Interes-
sierte. Mit dem Fachordner Holzbau soll 
das Bauen mit Holz gefördert werden. 
Der Fachordner wird in einer Auflage 
von rund 1‘000 Stück gedruckt. 
Finanziell wird das Projekt unterstützt 
durch die beiden Kantone Bern und 
Solothurn. Die Objektseiten werden 
über Beiträge der am Objekt beteiligten 
Partner (Architekt, Ingenieur, Holzbau-
er usw.) finanziert. Die übrige Finanzie-
rung erfolgt über Sponsoringbeiträge.

Holzpreis 2009
Künftig soll der Holzpreis innerhalb 
einer grösseren Region vergeben wer-
den. Solothurn bildet dabei zusammen 
mit BE, VS (deutschsprachiger Teil), BL 
und BS eine Grossregion. Die nächste 
Vergabe dieses regionalen Holzpreises 
wird voraussichtlich im Jahr 2009 
stattfinden. Das Konzept basiert auf 
den positiven Erfahrungen des ersten 
grossregionalen Holzpreises Zentral-
schweiz, der im Jahr 2006 durchge-
führt wurde. Die Pro Holz Luzern hat 
die Initiative ergriffen und will als fe-
derführende Organisation zusammen 
mit einem Patronatsgeber und der 
LIGNUM einen schweizweiten Holzpreis 
durchführen.
Der Terminplan sieht vor, dass der ers
te „Holzpreis Schweiz – „Prix Lignum“ 
– noch im Jahr 2007 entwickelt und 
organisiert, im Jahr 2008 ausge-
schrieben und im Frühling 2009 die 

erste Prämierung mit Begleit-Events 
durchgeführt werden kann.

Internet-Auftritt
Die Homepage informiert über die 
laufenden Aktivitäten der Pro Holz 
Solothurn (www.proholz-solothurn.ch). 
Zahlreiche Links führen zu Instituti-
onen und Organisationen der Wald- 
und Holzbranche. Es bestehen zudem 
Werbemöglichkeiten für Unternehmen 
der Holzbranche. Interessenten können 
sich an die Geschäftsstelle wenden.

Öffentlichkeitsarbeit
Werbung und Förderung von Holz sind 
die zentralen Anliegen der Pro Holz So-
lothurn. Sie unterstützt deshalb Berichte 
über die Wald- und Holzwirtschaft in den 
Medien. Die Pro Holz informiert laufend 
über ihre Aktivitäten im Info-Bulletin 
des Bürgergemeinden und Waldeigentü-
mer Verbands Solothurn (BWSo). Inte-
ressierten stellt sie verschiedenes Doku-
mentationsmaterial für Ausstellungen, 
Anlässe und Berichte zur Verfügung, 
welches sich sowohl auf Bau- wie auch 
auf Energieholz bezieht.

Beratungsdienst
Auf Anfrage bietet die Pro Holz auch 
weiterhin Beratungen an für Bau-
herren, welche für grössere Objekte 
Holz als Baustoff verwenden wollen. 
Es zeigt sich bei solchen Beratungen 
immer wieder, dass vor allem in Bezug 
auf Brandschutz, Schallschutz und Dau-
erhaftigkeit von Holzfassaden sowie 
sämtliche Fragen im Zusammenhang 
mit Holzenergie ein Beratungsbedarf 
besteht. Wenn diese Fragen frühzei-
tig angegangen werden, so können 
dafür meist gute Lösungen aufgezeigt 
werden, so dass dem Einsatz von Holz 
nichts im Weg stehen sollte.

Weitere Aktivitäten im Jahr 
2009
Im kommenden Jahr stehen ausser-
dem wieder die traditionellen Anlässe 
Architekturfahrt und Feierabendver-
anstaltung auf dem Programm. Der 
Jahresbericht wird in der gewohnten 
Form als Broschüre „Holz ist aktuell“ he-
rausgegeben. In Reportageform werden 
darin einige beispielhafte Holzbauten 
vorgestellt.

Betriebsrechnung
s	 Rechnung 2007	 Budget 2008
Aufwand	 Fr.	 Fr.
Verwaltung / Sekretariat	 7‘000.00	 7‘000.00
Jahresbericht	 0.00	 12‘000.00
Aktionen und Veranstaltungen		  6‘500.00
Delegiertenrat	 2‘000.00	 2‘000.00
Internet-Auftritt	 2‘321.85	 2‘000.00
Holzpreis 2007 / Jahresbericht	 57‘059.70	
Ausstellungen Holzpreis 2007		  10‘000.00
Holzpreis Schweiz 2009		  2‘000.00
Diverses	 796.00	
Projekt Fachordner Holzbau		  50‘000.00
Ertragsüberschuss	 468.10	
Total Aufwand	 88‘742.45	 91‘500.00
		
Ertrag	 Fr.	 Fr.
Mitglieder- und Gönnerbeiträge	 20‘255.00	 21‘300.00
Kantonsbeitrag	 5’000.00	 6‘000.00
Lignum-Beitrag	 5‘000.00	 5‘000.00
Architekturfahrt (netto)	 750.00	 500.00
Verkauf Fleischbretter	 540.00	 500.00
Holzpreis 2007 / Jahresbericht 2006	 68‘662.50	
Projekt Fachordner Holzbau		  45‘000.00
Diverse Erträge	 137.75	
Aufwandüberschuss	 0.00	 1‘200.00
Total Ertrag	 88‘742.45	 91‘500.00

Bilanz 2007
Aktiven		  Fr.
Bank		  14‘282.14
Postkonto		  29‘874.05
Lager Holzbretter		  1‘155.00
Debitoren		  0.00
Total Aktiven		  45‘311.19
		
Passiven		  Fr.
Kreditoren		  37‘282.00
Transitorische Passiven		  0.00
Eigenkapital per 1. Januar 2007	 7‘561.09	
Ertragsüberschuss 2007	 468.10	
Eigenkapital per 31. Dezember 2007	 8’029.19	 8‘029.19
Total Passiven		  45‘311.19

Ausblick 2008 / 2009



Kurzbeschrieb der Anlage

Wärmeerzeugung aus Holzschnitzeln
Im vergangenen Herbst wurde das 
neue Oberstufen-Schulzentrum oz13 in 
Subingen in Betrieb genommen. Nicht 
zuletzt dank bedeutenden Beiträgen 
der Bürgergemeinden aus dem Schul-
kreis an die Mehrkosten gegenüber 
einer konventionellen Heizung konnte 
eine Schnitzelfeuerung installiert wer-
den.
Für die Wärmeerzeugung wurde eine 
monovalente Holzschnitzelfeuerung 
eingesetzt. Eine Kesseleinheit bewirt-
schaftet im Ganzjahresbetrieb zwei 
technische Pufferspeicher mit einem 
Gesamtinhalt von ca. 10‘600 Litern 
Heizungswasser. In der Übergangszeit 
und im Sommer – wenn es die Heizlast 
zulässt – wird der Kessel wenn immer 
möglich auf der Minimallast den Spei-
cher bewirtschaften, um die Laufzeit 
auch in der Teillast zu verlängern. 

Oberirdische Holzlagerboxen
Das Baugebiet befindet sich in einem 
Gebiet mit hohem Grundwasserspie-
gel, deshalb wurde der ganze Schul-
komplex ohne Untergeschoss gebaut. 
Heizzentrale und Holzschnitzellager 
wurden zusammen mit dem Hauswart
raum für die Rasenpflege als separater 
Baukörper erstellt. Grösse der Holz-
schnitzellagerboxen: je 60 Schnitzel-
raummeter (Srm).

Holzheizkessel
In einer Unterschubfeuerung werden 
die Schnitzel verbrannt. Die Brenn-
kammer ist stark schamottiert und aus-
gelegt bis zu einer max. Atro-Feuchte 

von 100 % (= 50 % relative Feuchte). 
Die Kesselleistung wird dimensioniert 
auf die heute erforderliche Gesamt-
leistung von max. 240 kW. Die erfor-
derliche Leistung wird modulierend 
von 30-100 % gefahren und ist knapp 
dimensioniert, damit die Auslastung 
möglichst gross ist. Die Wärmeproduk-
tion der Kesseleinheit wird mit einem 
geeichten Wärmezähler gemessen, so 
dass eventuell auch die Vergütung des 
Holzsortiments via diesen KWh-Zähler 
erfolgen könnte.

Energiespeicherbewirtschaftung
Die Speicherkapazität wird auf 100 
kW ausgelegt und hat ein Volumen von 
5100 Liter bei einer nutzbaren Temp.-
Differenz von ca. 30°C. Im Sommer 
wird die Feuerung mit einer Teilleistung 
von 30 % die Speicherbewirtschaftung 
vornehmen um die Laufzeit zu erhö-
hen. Die SPS des Kesselfabrikates muss 
in der Lage sein den bauseitigen En-
ergiespeicher über 5 Messfühler nach 
Lastdiagramm der QM-Anforderung zu 
bewirtschaften.

Ascheentsorgung
Für den Umgang mit der anfallenden 
Asche hat sich gezeigt, dass die 80 
Liter Behälter im Entleerungseinsatz 
praktischer sind, als grosse 800 Liter 
Container. Jährlich fallen etwa 2.5 kg 
Asche pro Schüttraummeter an; übers 
Jahr gibt dies eine Menge von 1‘500 
kg oder 1‘250 Liter. Die Hälfte davon 
fallen als Düngegut an (Kesselasche), 
die auf die grossen Grünflächen ver-
teilt werden könnten (analog MZH 
Subingen).

Fernvisualisierung
Für den Heizbetrieb wird mit einem 
jährlichen Verbrauch von ca. 700 Schütt
raummeter Holzschnitzel gerechnet. 
Mit einer einfachen Software-Erweite-
rung, einem Visualisierungstool, einem 
Modem und einem Telefonanschluss 
kann die Holzschnitzelfeuerung „fern-
visualisiert“ und überwacht werden 
(durch Hauswart, Ing.-Unternehmung 
und/oder Feuerungshersteller). Stö-
rungen werden über einen Telealarm 
via Pager oder Handy an die Bedie-
nungspersonen gemeldet.

Fernleitung
Die produzierte Wärme wird über eine 
Fernleitung - direkt im Erdreich verlegt 
- dem Schulkomplex zugeführt. Die 
Unterstation Heizung befindet sich im 
Dachgeschoss neben der Turnhalle und 
meldet die nötigen Fernleitungsvorlauf-
temperaturen über ein Bedarfssignal 
der Heizzentrale. Ein Fernwärmeleck 
würde im Elektroschaltschrank in der 
Heizzentrale angezeigt. 

Energiespeicher
Zwei technische Energiepufferspeicher 
sind nötig um die Betriebssicherheit zu 
erhöhen. Ein kurzer Wärmeerzeuger-
unterbruch – z. B. Reinigung durch 
Kaminfeger – kann damit ohne we-
sentliche Komforteinbusse überbrückt 
werden. Im Normalbetrieb z.B. bei 
+/– 0°C Aussentemperatur reichen 
die Energiespeicher nur für ca. 3-4 
Betriebsstunden. Die Grösse ist dimen-
sioniert, um den Warmwasserbedarf 
auch im Sommer sofort sicherzustel-
len, wenn der Holzheizkessel nicht in 
Betrieb ist. 

Wärmezählung
Mit Hilfe des geeichten Wärmezählers 
lässt sich die produzierte Wärmemenge 
jederzeit aufzeichnen oder ablesen. 
Die Wärmezählung könnte eventuell 
auch zur Abrechnung der Schnitzellie-
ferung verwendet werden.

oz13 Subingen - Wärmeerzeugung für Schulgebäude und Turnhalle

Technische Daten
Hersteller	 Müller AG Holzfeuerungen, 4710 Balsthal
Planung	 Aebi Planing GmbH, 4556 Aeschi
Kesselleistung	 modulierend 70 - 250 kW
Bauart	 Unterschubfeuerung. TMU 11 Baujahr 2006
Erstmalige Inbetriebnahme	 26. Januar 2007
Brennstoff	 Waldhackschnitzel Grün- bis Trockenbereich WS-P63-W50
Max. Feuchtigkeit	 50 % relative Feuchte = 100 % Atro-Feuchte
Max. Stückgrösse	 40/20/10 mm (<1 % Endstücke bis 200 mm)
Holzart	 Hart- und Weichholz , jedoch keine Weiden und Pappeln
Feuerungstechnischer 
Wirkungsgrad	 ca. 91-93 %
Kesselwirkungsgrad	 ca. 90 %
Jahreswirkungsgrad	 ca. 86 %
Max. Aschegehalt	 1 %  der Holz-Trockensubstanz = 2.5 kg / Srm
Ascheanfall	 jährlich ca. 1‘750 kg oder 20 Ascheeimer à 70 Liter
Produzierte Wärmeenergie	 500‘000 kWh/a = Nutzungswärme
Schnitzelverbrauch	 jährlich ca. 700 Schüttraummeter (Srm), entspricht einem 
	 Öläquivalent von 55‘000 Litern oder 110 t Pellets pro Jahr
jährliche Substitution 
von Kohlendioxid C02	 ca. 150‘000 kg/a
Investitionskosten	 Wärmeerzeugung inkl. Nebengebäude total Fr. 540‘000
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